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1. Einleitung 

1.1 Die Aufgabe 

Es wird in der folgenden Untersuchung um die eine Frage gehen: Welches ist 
die bleibende Bedeutung der im Lukasevangelium beschriebenen Verkün-
digung und Geschichte Jesu1 für die christliche Verkündigung der Gegenwart 
angesichts der von Lukas bewußt reflektierten Differenz der Zeiten? 

Das Problem stellt sich in besonderer Weise durch das Vorhandensein der 
Apg als Fortsetzung des Lk. Ist nicht dadurch die Offenbarung in Jesus nivel-
liert, indem sie zu einem Teil einer durchlaufenden Heilsgeschichte wird? So 
hat jedenfalls Käsemann (Ruf 167f) den lukanischen Entwurf interpretiert: 
Die lukanische Verkündigung "ist nicht einmal exklusiv das Evangelium von 
Jesus. Anders würde sie die Apostelgeschichte sich nicht fugenlos eingliedern. 
Sie ist Missionsgeschichte, in welcher Jesus und die Apostel einander folgen 
und die Kirche konstituieren". Entsprechend beurteilt Käsemann das Verhält-
nis des Geistes zu Jesus: "Und indem Jesus den Gleist] den Seinen nur ver-
heißt (Apg l,5fi), wird deutlich, daß bei Lukas die Ekklesiologie die Christo-
logie eigenständig fortsetzt: Die Zeit des G[eist]es ist die Zeit der verfaßten 
und missionierenden Kirche, der G[eist] selber die Kraft der heilsgeschichtli-
chen Kontinuität und Teleologie."2 

Grundsätzlich ähnlich interpretiert Gräßer. Er sieht die Schlüsselstelle für 
die Trennung von Pfingstgeist und Jesusgeschehen in der Himmelfahrtser-
zählung. Diese "und ihre Bedeutung im Aufriß des lk. Doppelwerkes 
unterstreichen, daß auch Jesus einer heilsgeschichtlichen Vergangenheit an-
gehört" (Forschungsbericht 1977 49). In diesem Sinn ist wohl seine Feststel-
lung zu verstehen: "Die Wirkungen des Geistes ersetzen den abwesenden Ky-
rios und machen ihn nicht präsent wie bei Paulus. Es ist Gott selbst, der den 
Aposteln Zeichen seines Handelns gibt. Der Christus präsens gehört der 
historisch zurückliegenden Jesuszeit an" (aaO. 13). 

In dieselbe Richtung weisen die Ergebnisse von Moule, der bei Lukas eine 
"absentee Christology" feststellt. Danach wird der erhöhte Jesus zur Rechten 
Gottes lokalisiert, während bis auf Ausnahmen die Kirchengeschichte ohne 
seinen Einfluß weiterläuft (Christology 179f). 

1 Geschichte und Verkündigung Jesu werden im folgenden als Jesusgeschehen zusammen-
gefaßt. 

2 RGG3 II 1277. 



2 Einleitung 

Allen in diesem Zusammenhang zu nennenden Interpretationen ist ge-
meinsam, daß sie das Evangelium durch die Apostelgeschichte relativiert se-
hen. Diese Nivellierung ist es, die Overbeck (Christentum 78) mit seinen viel-
zitierten Worten gegeißelt hat: "Nichts ist bezeichnender für die Auffassung 
des Lukas von der evangelischen Geschichte, sofern er darin ein Objekt der 
Geschichtsschreibung sieht, als sein Gedanke, dem Evangelium eine Apostel-
geschichte als Fortsetzung zu geben. Es ist das eine Taktlosigkeit von welt-
historischen Dimensionen, der größte Exzeß der falschen Stellung, die sich 
Lukas zum Gegenstand gibt." 

Die zweite Möglichkeit, Lk und Apg aufeinander zu beziehen, wird eben-
falls von Käsemann angedeutet. Er hält es für wahrscheinlicher, daß nach 
Lukas die Apg nicht nur gleichberechtigt auf das Lk folgt, sondern daß das 
Evangelium sogar abhängig von dem Geschehen der Apg zu verstehen ist. 
Damit würde die Christologie der Ekklesiologie untergeordnet. Die sachliche 
Mitte der Lukasschriften wäre die Kirche. So kann Käsemann sagen: "Die 
Kirche hat ihren Herrn vereinnahmt. Er bleibt ihr Herr, ist ihr aber derart 
integriert, daß er nicht mehr ihr ständiger Richter wird."3 

Die dritte Möglichkeit, das Jesusgeschehen und die Apg aufeinander zu be-
ziehen, besteht darin, die Apg als abhängig vom Lk aufzufassen. In den geist-
gewirkten Taten der Apostel ist nach dieser Auffassung der erhöhte Jesus am 
Werk. So meint schon Harnack (Mission I 86) zur Leitidee der Apg: "Sollte 
sich das Werk aber als Fortsetzung des ersten darstellen, so mußte diese Idee 
vom Wirken Jesu selbst gewonnen sein." Für Harnack ist diese Idee die Kraft 
des Geistes Jesu. Damit ist die Apg: "Die Kraft des Geistes Jesu in den Apo-
steln geschichtlich dargestellt." (Ebd.) Lukas hat die Apg unter dieses Leitmo-
tiv gestellt, da die "Kraft des Geistes Jesu ... sich am eindrucksvollsten in der 
Mission" darstelle (ebd.). 

In mehr oder weniger abgewandelter Form hat Harnacks Auffassung bis in 
die Gegenwart ihre Vertreter gefunden. So kommt Radi in seiner 
Untersuchung (Paulus 38f) zu einer ganz ähnlichen Einschätzung des Verhält-
nisses von Ev und Apg. Die Kraft, die die Parallelität zwischen Kirche (Pau-
lus) und Jesus bewirkt, ist der Geist Jesu. Dabei betont Radi das sachliche Ge-
fälle zwischen Ev und Apg. Auch wenn die Apg Erfüllung des Evangeliums ist 
und dieses der Apg gleichsam als Typos gegenübersteht, so ist doch das 

3 Ruf 168. Vgl. auch Luck, der Käsemann aufnimmt, indem er den Geist als die für Lukas 
entscheidende Mitte der Zeit ansieht. Andererseits ist nach Luck der Geist aber dem Christus-
geschehen untergeordnet, indem er "als 'Ankunft' der Geschichte Jesu" bestimmt wird 
(Kerygma 112). Damit ist die Aussage, daß für Lukas der Geist die Mitte der Zeit sei, wohl 
nicht in sachlicher Hinsicht zu verstehen, daß die Apg dem Ev übergeordnet sei, sondern sie 
geht auf den Erkenntnisweg. Trotz der Betonung des Geistes als des entscheidenden Zugangs 
zum Jesusgeschehen bleibt dieses für Luck die sachliche Mitte des luk Doppelwerks. Luck 
müßte demnach in die dritte hier dargestellte Grundposition eingeordnet werden. 
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Geschehen der Apg "nicht das größere und vollkommenere, dem das im Ev 
Berichtete nur vorbildhaft und ohne sachlichen Zusammenhang fern gegen-
überstünde. Der Weg Jesu ist vielmehr, trotz der jüdischen Unwissenheit, die 
ursprüngliche maßgebliche Wirklichkeit" (ebd.). Immerhin hat auch Gräßer, 
der sonst die Selbständigkeit der Apg gegenüber dem Evangelium betont, ein-
geräumt, daß diese "Parallelität, die als Kompositionstechnik für das lk. Dop-
pelwerk überhaupt gilt ..., ein Mittel [sei], vorgegebene Überlieferung zu in-
terpretieren, ein hermeneutisches Mittel also, die Jesuszeit nicht einfach als 
eine historisch vergangene Epoche liegenzulassen, sondern sie in der Kirchen-
geschichte zu repräsentieren und auf diese Weise die Kontinuität des Heils 
Gottes in Jesus Christus zu wahren" (Forschungsbericht 1977 61). 

Mit einem anderen Ansatz kommt van Unnik zu sehr interessanten und 
sachlich ähnlichen Ergebnissen. Seine These lautet: Die Apg ist nicht "a 
'metabasis eis alio genos', but a legitimate sequel and complement of Luke's 
gospel because it formed its confirmation" (Confirmation 69). Den Schlüssel 
zu diesem Verständnis findet er im Hebräerbrief, in dem er zahlreiche 
Parallelen zur Apg sieht. Er faßt seine Beobachtungen zum Heb zusammen: 
"our text says that there is a solid bridge between the saving activity of Jesus 
and people living at distance who have had no personal contact with the 
incarnate Lord. The solidity of this bridge consists in the confirmation of the 
salvation by the apostles, sanctioned by God through miraculous gifts. But it is 
possible to reflect this eternal salvation in Christ through unbelief, 
disobedience and sin (cf. ch. in,iv). The exhortation of this letter is a call to 
firmness in the faith" (aaO. 48). 

Die Parallelität der Aussagen zur Apg ist auffallend, so daß von hier aus 
das lukanische Doppelwerk nach van Unnik zeigt: "this is the way of the Word 
in this world, the Word of God, the Word of Salvation. These various motifs 
are not separate lines of thought, but various aspects of one great fact: God's 
plan of <y«T7)ptou, how it came to the world in Jesus Christ and how it built the 
solid bridge across to them, who did not see Jesus incarnate. Acts is the confir-
mation (ßeßoaoxjig) of what God did in Christ as told in the first book. The 
gospel is not the 'initium christianismi', as Käsemann held, but the dcpx*i 
samrpiag and Acts confirms it as the word for the world" (aaO. 580. 

Das sind die Möglichkeiten, Lk und Apg aufeinander zu beziehen. Es gilt 
nun, sie exegetisch zu überprüfen. Für die folgende Untersuchung ergibt sich 
die doppelte Leitfrage: Inwiefern macht Lukas in seinem Doppelwerk deut-
lich, daß das Jesusgeschehen von bleibender Bedeutung für die Zeit der Apg 
und der Kirche ist? Zweitens: Welche Bedeutung hat das in der Apg geschil-
derte Geschehen für den Glauben an Jesus und die Aneignung seiner Ge-
schichte in der Kirche? 



1.2 Zum Verlauf 

Da ein wesentlicher Teil des zu behandelnden Problems im Vorhandensein 
der Apg besteht, ist es nötig, das ganze lukanische Doppelwerk zu berücksich-
tigen. Es bieten sich zwei Arbeitsgänge an. Im ersten werden wir nach 
Grundlagen für die Apg im Lk fragen, im zweiten ist die Apg unter dem 
Aspekt zu thematisieren, ob und wie in dem Erzählten das Lk weiterwirkt. 

Für die Untersuchung des Evangeliums wird man sich auf Schlüsseltexte 
konzentrieren müssen, da man kaum das ganze Evangelium untersuchen kann. 
Die Auswahl der Texte birgt natürlich die Gefahr, daß man einträgt, was man 
als Ergebnis erhalten will. Das Problem verringert sich aber, wenn man die 
Arbeitsweise des Lukas bedenkt. Lukas hat ja im Mk und in Q größere Blöcke 
von Texten vorgefunden, die er erstaunlich genau wiedergegeben hat. Seine 
entscheidende redaktionelle Arbeit besteht darin, dem Geschehen durch 
Schlüsselszenen eine bestimmte Richtung zu geben. Diese Texte bieten sich 
für die Untersuchung natürlich an. 

Zunächst ist der Einleitungsteil zu nennen. Er umfaßt die ersten beiden 
Kapitel, innerhalb derer die Verse Lk 1,1-4 abzugrenzen sind, die einen Pro-
log darstellen, in dem Lukas ausdrücklich sein Vorhaben reflektiert. Man wird 
darum in diesen ersten Versen besondere Aufschlüsse für das Vorhaben des 
Lukas erwarten dürfen. Ferner hat im Lk die Nazarethperikope die Funktion 
einer Antrittspredigt Jesu bekommen. Da sie nur bei Lukas diese Bedeutung 
hat, liegt die Vermutung nahe, daß es sich um sein Werk handelt. Wenn Lukas 
eine solche programmatische Einleitungsszene des Dienstes Jesu geschaffen 
hat, ist zu erwarten, daß in ihr Hinweise auf den Sinn des ganzen Werkes be-
gegnen. Ein weiteres Spezifikum der lk Jesusdarstellung bildet der sogenannte 
"Reisebericht". Schon diese Sonderstellung macht ihn für uns interessant. 
Außerdem wird gerade vom Reisebericht häufig ein besonderer Bezug zur 
Zeit der Kirche behauptet. Schließlich ist das Osterkapitel als Abschluß des 
Evangeliums von hervorragender Bedeutung. Am Übergang vom Evangelium 
zur Apg ist mit Angaben zur Folgezeit zu rechnen. Gestützt wird die Auswahl 
der Schlüsseltexte dadurch, daß es sich in allen Fällen um Texte handelt, die 
entweder stark Sondergut enthalten oder sogar weitgehend von Lukas selbst 
gestaltet sind. 
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Für die Apg bietet sich ebenfalls zunächst eine Analyse der Einleitung an, 
da Lukas hier direkt zum Verhältnis Jesu zum folgenden Geschehen der Apg 
Stellung nimmt. Immerhin findet sich in diesem Abschnitt das Programm der 
Apg (Apg 1,8) im Munde des Auferstandenen. Da die Apg insgesamt viel 
stärker von Lukas gestaltet ist und sich Vorlagen nur unsicher rekonstruieren 
lassen, ist ansonsten aber ein anderes Vorgehen sinnvoll. Es bieten sich 
thematische Querschnitte an. Nach Apg 1,8 ist die Apg Zeugengeschichte. Der 
Zeugenbegriff ist damit hervorgehoben. Es legt sich nahe, die Beziehung der 
Zeugen zu Jesus zu untersuchen, da sich in ihr das Verhältnis des Lk zur Apg 
spiegeln dürfte. Die Missionsreden bilden ein weiteres entscheidendes Mittel 
des Lukas, den Richtungssinn des Geschehens anzugeben. Man wird vermuten 
dürfen, daß der Bedeutung des Jesusgeschehens für diese Reden die für die 
Apg überhaupt entspricht. 

Zum andern ist das Weiterwirken der Einzelmotive der Geschichte Jesu in 
der Apg zu thematisieren. Wie weit sind Jesu Lehre, seine Wunder und sein 
Kreuzestod in der Apg bleibend normativ? Die Frage nach dem Weiterwirken 
von Auferstehung und Himmelfahrt wird in diesem Teil nur kurz angespro-
chen, da sie schon im Zusammenhang mit der Untersuchung von Lk 24 mit-
behandelt wird. Es geht nur noch um eine Zusammenfassung der Forschung 
zum lk Verständnis von Auferstehung und Himmelfahrt allgemein und um 
ihre Bedeutung für den Weg der Gemeinde. Von dem Weiterwirken der Ein-
zelmotive der Geschichte Jesu hängt es ab, ob Jesu vergangene Geschichte 
wirklich inhaltlich für das Leben der Gemeinde normativ bleibt. Würden die 
Einzelmotive des Wirkens Jesu in der Gemeinde bedeutungslos, wäre die Be-
hauptung, daß Jesu vergangene Geschichte bleibende Norm für die Apg und 
die Zeit der Kirche ist, nur formaler Art. Inhaltlich wäre das Jesusgeschehen 
überholt. Wir begnügen uns mit diesen groben Hinweisen. Letztlich wird sich 
die Berechtigung der Arbeitsschritte in ihrem Vollzug zeigen müssen. 



2. Grundlagen für die Apostelgeschichte im 
Lukasevangelium 

2.1 Das Verhältnis von Lukasevangelium und 
Apostelgeschichte nach Lk 1,1-4 

Lukas hat seinem Evangelium einen kunstvollen und in einem Satz gehalte-
nen Prolog vorangestellt.1 Darin folgt er literarischer Konvention seiner Zeit, 
die auch den Sprachgebrauch im einzelnen bestimmt.2 Man kann aber nicht 
folgern, daß er sich mit seinem Werk an die gebildeten heidnischen Leser sei-
ner Zeit wende. Im Gegenteil. Die Interessen, die seine Darstellung von Lk 
und Apg bestimmen, zeigen unverkennbar eine innerkirchliche Zielsetzung.3 

Wenn er durch die Gestaltung eines Prologs literarischen Anspruch anmeldet, 
geht es ihm darum, deutlich zu machen, daß das Christentum durchaus auch in 
dieser Hinsicht mit dem Heidentum konkurrieren kann.4 

Die profane Redeweise des Prologes ist durchaus stilgemäß. Es dürfte eine 
Fehlinterpretation sein, daraus zu schließen, Lukas wolle nur die historischen 
Voraussetzungen seines Werkes schildern und nicht etwa auch seine Theolo-
gie.5 Lukas nimmt die literarische Form des Prologs nicht nur formal auf, son-
dern verbindet sie mit seinem speziellen Gegenstand, wie die folgende Ana-
lyse zeigen wird. 

Für unseren Zusammenhang ist der Prolog interessant, weil er der einzige 
Text im Lk ist, der direkte Angaben zu den Abfassungsbedingungen, der 

l Norden (Theos 316 Anm. 1) spricht von der "beststilisierte(n)" Satzperiode "des ganzen 
N.T". 
2 Insbesondere lehnt er sich an den Sprachgebrauch der Historiker an. Fachausdrücke der Ge-
schichtsschreibung sind nach Büchsei: aùxÔTraiç, BoftTpu;, Xôyoç, 7tfxxYlJL<x, âoifâXsia, 
AvaxâÇœaSm, xa&sÇijç und -{çà^ax. (Art. iazopéa xxX., ThWNT III, Stuttgart 1938, 394-
399, 399) Thornton hat mich brieflich darauf aufmerksam gemacht, daß avaxä^ac&au. bei den 
Historikern nicht belegt sei. Nach Feuillet (Témoins 259) gehören zum genre: "epeideper, 
polloi, epicheirein, diegesis, pragmata, paradidonai, autoptai, parakolouthein, akribos, kathexes, 
asphaleia". 

3 Das hat jetzt wieder Maddox (Purpose 12.186f) bestätigt. 
4 Dieselbe Tendenz zeigt sich Apg 26,26, wo Lukas Paulus betonen läßt, daß die Ereignisse 

des in V.20-23 dargestellten Jesuskerygmas "nicht im Winkel" geschehen seien. In diesen Zu-
sammenhang gehört auch die Areopagrede (Apg 17,22-31), in der Paulus die Überlegenheit des 
christlichen Glaubens über die griechische Philosophie demonstriert. Vgl. u.a. Vielhauer, Ge-
schichte 398. 

5 Gegen Flender, Heil 63f. 
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Methode und dem Ziel des geplanten Werkes enthält. Dem entspricht, daß er 
gerade in jüngster Zeit relativ häufig und eingehend untersucht worden ist.6 

Im folgenden geht es nur um die Frage, was sich aus ihm für das Verhältnis 
des Jesusgeschehens zur Apg ergibt. Das ist zugleich eines der zentralen Pro-
bleme seiner Auslegungsgeschichte. Bis heute ist umstritten, ob sich Lukas in 
ihm allein zu seinem Evangelium äußert oder auch zur Apg.7 Man wird mit 
der Möglichkeit rechnen müssen, daß einige Aussagen des Prologes sich nur 
auf das Lk beziehen, andere die Apg mit einschließen.8 Letztlich kann 
darüber nur die Analyse des Textes selbst im Zusammenhang mit dem ganzen 
Doppelwerk Auskunft geben. Klar ist, daß sich der Verfasser in seinem Prolog 
als Autor mit literarischen Absichten zu erkennen gibt. Mir scheint es darum 
sinnvoll, vor der Auslegung von Lk 1,1-4 kurz auf einige Grundfragen zur Per-
son des Verfassers und zum Verhältnis seines Werkes zur zeitgenössischen Li-
teratur einzugehen. 

6 Außer den meist recht ausführlichen Abhandlungen in den Kommentaren sind an Aufsät-
zen oder größeren Abschnitten in umfassenderen Abhandlungen zu Lk 1,1-4 nach Jahren ge-
ordnet seit 1960 zu nennen: 1960: Luck, Kerygma 98-101; J.B. Bauer, noXXoi. 1961: Haenchen, 
"Wir" 362-366. 1962: Schürmann, Evangelienschrift. 1964: Klein, Programm. 1967: Schulz, Bot-
schaft 237-238.243-250. 1968: Flender, Heil 61-64. 1969: Vögtle, Widmung. 1970: Higgins, Pré-
facé. 1971: Snoen, Exegesis. 1973: Löning, Saulustradition 102-106; Feuillet, Témoins; van 
Unnik, Once; Samain, Notion 316-324; Minear, Theo; Völkel, Erwägungen. 1974: Du Plessis, 
Purpose; Kürzinger, Lk 1,3. 1975: Mußner, Lukasprolog; S.Brown, Prologues; Glöckner, Ver-
kündigung 3-41. 1977: Mußner, Gemeinde; Schneider, Zweck; ders., Bedeutung; Alexander, 
Luke-Acts; Dubois, Jean-Baptiste. 1978: Dömer, Heil 5-14. 1981: Dillon, Project. 1982: Maddox, 
Purpose 4-6.12-14.24-26.186f. 1983: Güttgemanns, Lukas; Stein, Luke 1:1-4. 1984: Siegert, Rhe-
tor. 1985: Callan, Historiography. 1986: Alexander, Préfacé; Schwaiger, Diener. 

7 Gegen eine Beziehung von Lk 1,1-4 auch auf die Apg haben sich z.B. Haenchen (Apg 679f 
und ders., "Wir" 362-366) und Schürmann (Lk 17, und ders., Evangelienschrift 161) ausgespro-
chen. Die Mehrzahl der übrigen Exegeten plädiert für eine Beziehung von Lk 1,1-4 auch auf die 
Apg. So stellt schon Cadbury (Préfacé 492) fest: "It (sc. Lk 1,1-4) is the real préfacé to Acts as 
well as to the gospel". Grundsätzlich scheint auch Schneider eine Beziehung von Lk 1,1-4 auf die 
Apg anzunehmen. In seinem Aufsatz zum Zweck der Apostelgeschichte sieht er jedenfalls die 
Apg im Dienste der Absicht, die Sicherheit aufzuzeigen, die Lukas nach Lk 1,4 intendiert 
(Zweck 54-60). Trotzdem hat er sich grundsätzlich nicht festgelegt (vgl. u.a. Lk 1400-

8 Als Beispiel kann auf das Problem der Augenzeugenschaft hingewiesen werden. In Lk l,2f 
unterscheidet sich Lukas ausdrücklich von den Augenzeugen. Wehnert folgert daraus, daß er 
sich dann in Apg 16, lOfF nicht plötzlich als Augenzeuge einführen könne. (Wir-Passagen 136). 
Es geht aber, wie wir noch sehen werden, in den "Ereignissen", von denen in Lk 1,1 die Rede ist, 
um die im Lk berichteten. Für die Apg kann man im Grunde gar keine Zeugentheorie feststel-
len. Nach Apg 1,2 lf bezieht sich die Augenzeugenschaft grundsätzlich nur auf die im Lk er-
zählten Ereignisse. Allenfalls könnte nach Apg 26,16 Paulus als Zeuge der Missionsgeschichte 
gesehen werden. 
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2 .1 .1 Grundsätzliches zum Schriftsteller Lukas 

2.1.1.1 Zum Verfasser 

Konsens dürfte sein, daß Lk und Apg von demselben Autor verfaßt worden 
sind. Nach den ältesten Zeugnissen ist es Lukas, der Paulusbegleiter (vgl. 
Phlm 24; Kol 4,14; 2.Tim 4,11).9 Mit dieser Angabe verbindet sich die An-
nahme, daß in den sogenannten "Wir-Stücken" im 2. Teil der Apg10 der Ver-
fasser in der 1.Person des Plurals erzählt, wohl um seine Augenzeugenschaft 
anzudeuten.11 

Dagegen gibt es eine ganze Reihe von Einwänden. So wird gesagt, daß die 
ältesten Angaben zur Verfasserschaft von Lk und Apg nicht als selbständige 
Traditionen erweisbar sind. Sie sollen aus der Apg und dem Corpus Paulinum 
erschlossen sein.12 Ferner stellt man Widersprüche zwischen der Darstellung 
des Lukas und des Paulus fest, die einem Paulusbegleiter nicht zugetraut wer-
den könnten. 

Zum einen handelt es sich dabei Um theologische Differenzen,13 die aber 
kaum entscheidend sein können. Es bleibt doch letztlich eine Ermessenssache, 
wie weit ein Begleiter des Paulus mit diesem selbst übereinstimmen muß.14 

Zum andern meint man Fehler feststellen zu können, die in der Bericht-
erstattung des Lukas auftreten sollen.15 An Widersprüchen werden genannt: 

9 Vgl. u.a. Irenaus, AdvHaer 111,1; 111,14; Clemens von Alexandrien, Adumbr. ad IPetr; 
Tertullian, AdvMarc IV,2 und den antimarcionitischen Prolog zum 3.Ev. 

10 Schneider nennt Apg 16,10-17; 20,5-15; 21,1-18; 27,1-28,16. Bedenkt man aber, daß Apg 
20,5 zu der Situationsschilderung gehört, die in 20,1 beginnt, müßte man die vorangehenden 
Verse hinzunehmen. Sieht man sich die Texte ihrem Inhalt nach an, so ergibt sich im Grunde 
ein Zusammenhang von 20,1 bis zum Ende der Apg. Das Wir fehlt nur an den Stellen, wo es 
auch nicht sinnvoll vorkommen kann, etwa bei einer Rede des Paulus oder bei den Verhandlun-
gen vor den römischen Statthaltern. 

11 Das gilt in jedem Fall, auch wenn man die Einiügung der 1.Person nur für literarische 
Fiktion hält. Vgl. u.a. in diesem Sinn Conzelmann, Apg 7: "Sicher ist nur, daß durch das 'Wir' 
der Eindruck von Augenzeugenschaft erweckt werden soll." 

12 Anders jetzt Thornton, der für Irenaus (AdvHaer III 1,1) eine Quelle nachweisen will, die 
in Rom vorlag, "um den Christen der Gemeinde in Rom kurze Auskunft über die Autoren der 
dort gesammelten Evangelien zu geben. Das wird zwischen 120-135 der Fall gewesen sein." 
(Zeuge 62) 

B y l̂s grundlegend können hier die schon von Vielhauer dargestellten Argumente gelten. 
Nach Vielhauer ist der Verfasser der Apg "in seiner Christologie vorpaulinisch, in seiner natür-
lichen Theologie, Gesetzesauffassung und Eschatologie nachpaulinisch. Es findet sich bei ihm 
kein einziger spezifisch paulinischer Gedanke" (Paulinismus 26). 

14 Interessant ist der Hinweis von Thornton auf Sallusts Darstellung von Marcus Porcius 
Cato im 2.Brief an Cäsar (ca. 51/50 v.Chr.) und im Bellum Catilinarium (ca. 42/41 v.Chr.). Hat 
Sallust Cato in seinem früheren Schreiben als brutalen Menschenschlächter gesehen, so in dem 
späteren Text als Vertreter altrömischer Virtus. (Zeuge 201) 

15 Zu den Widersprüchen zwischen der lk Darstellung und dem Selbstzeugnis des Paulus 
vgl. Vielhauer (Geschichte 391ff); Schneider (Apg 1113ff); Weiser (Apg 139f) u.a. 
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1. Paulus war nach der Darstellung der Apg vor dem Apostelkonzil zweimal 
in Jerusalem (Apg 9,26-30; 11,30), während er nach Gal 1,11-2,1 nur einmal 
dort gewesen ist. 

2. Paulus betont im Gal (2,6), daß ihm keine Auflagen beim Apostelkonzil 
gemacht worden seien. Lukas erzählt als Abmachung, daß gewisse Mini-
malforderungen des jüdischen Gesetzes16 auch von Heiden einzuhalten seien 
(Apg 15,20.29). Außerdem ist nach Lukas Petrus der Vertreter der Heiden-
mission gewesen (Apg 15,7-11, vgl. auch Apg 10,1-11,18), während Paulus be-
tont, daß er seine gesetzesfreie Heidenmission gegen die Jersusalemer selbst 
verteidigt habe (Gal 2,1-10). 

3. Paulus kämpft darum, als Apostel anerkannt zu werden (vgl. vor allem 
den 2.Kor 10ñ), Lukas dagegen beschränkt den Aposteltitel auf die Zwölf (mit 
Ausnahme von Apg 14,4.14). 

4. Paulus selbst spricht sich gegen die Beschneidung aus (Gal 2,3; 5,2f), da-
gegen ließ er nach Apg 16,3 den Timotheus beschneiden. 

Diese Argumente scheinen mir kaum überzeugend: 
1. Wenn Lukas zwei Jerusalemreisen des Paulus gegen dessen eigenen Be-

richt vor dem Apostelkonzil erzählt, so handelt es sich um einen Zeitraum, für 
den Lukas, auch wenn man ihn für den Paulusbegleiter hält, nur auf fremde 
Nachrichten angewiesen war. Hengel hat darüber hinaus aufgezeigt, daß es 
sich bei der Reise des Barnabas und Paulus (Apg ll,29f; 12,25) nicht um eine 
freie Erfindung des Lukas handeln muß. Die Angaben könnten sich auf eine 
Reise beziehen, die Barnabas allein machte. Lukas hätte dann den Namen des 
späteren Reisegefährten des Barnabas hinzugefügt, "so wie er zuvor manchmal 
dem Petrus den Johannes zur Seite stellte (3,1.3f.ll; 4,13.19; 8,14)" (Ge-
schichtsschreibung 94). 

2. Man wird grundsätzlich auch mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß 
Paulus die Abmachungen des Apostelkonzils fortgelassen hat, da es ihm im 
Gal um die grundsätzliche Freiheit vom Gesetz und von der Beschneidung 
ging. Darin stimmen aber Lukas und Paulus überein, daß beim Apostelkonzil 
die Geltung des jüdischen Gesetzes (vor allem auch die Beschneidungsforde-
rung) für Heiden bis auf allgemeine sittliche Forderungen grundsätzlich auf-
gehoben worden ist. Es ist andererseits aber sehr viel wahrscheinlicher, daß 
Lukas gegen Paulus eine positive Anknüpfung an das jüdische Gesetz einge-
fügt hat. Ihm ging es gegen Paulus vor allem um die Kontinuität zwischen 

16 Es handelt sich um "die Enthaltungsforderungen von Lev 17f..., die auch für in Israel le-
bende Heiden gelten' (Conzelmann, Apg 93). Sie ermöglichen den Juden grundsätzlich den 
Verkehr mit Heiden (ebd.). Wir werden darauf im Zusammenhang mit der Behandlung des 
Zeugenbegriffs noch einzugehen haben. 



10 2. Grundlagen fiir die Apg im Lk 

Judentum und Christentum.17 Daß er gegen Paulus die Rolle des Petrus 
eingefügt hat, ist wahrscheinlich. Dabei handelt es sich aber um sein eigenes 
Konzept. Das hat er in jedem Fall gegen seine Traditionen durchgeführt.18 

3. Ähnliches gilt für das Problem der Vermeidung des Aposteltitels für 
Paulus. Lukas hat dem Aposteltitel die Funktion gegeben, die Tradition zu si-
chern. Dazu paßte kein Apostolat des Paulus. Mit Hilfe seines Zeugenbegrif-
fes gibt er Paulus aber zugleich wieder eine Rolle, die der vergleichbar ist, die 
dieser im Kampf um seine Anerkennung als Apostel ebenfalls beansprucht 
hat. Außerdem wird man die Ausnahme in Apg 14,4.14 nicht einfach ignorie-
ren dürfen. Sie zeigt, daß Lukas grundsätzlich auch eine Apostelbezeichnung 
übernehmen kann, die einen anderen Apostelbegriff vertritt. In jedem Fall gilt 
auch in dieser Hinsicht, daß Lukas gegen seine Tradition einen eigenen Apo-
stelbegriff hat. Bedenkt man seine offensichtliche Hochachtung vor Paulus, so 
geht es ihm gewiß nicht um eine Zurücksetzung desselben. Warum sollte nicht 
auch ein Paulusbegleiter und Freund an dieser Stelle ein anderes Konzept als 
Paulus selbst vertreten? 

4. Schließlich kann auch das Argument, daß Paulus sich im Gal gegen die 
Beschneidung vehement wehrt, aber nach Apg 16,3 den Timotheus be-
schnitten hat, kaum überzeugen. Timotheus war Judenchrist. "Durch die Ver-
weigerung der Beschneidung hätte Paulus die Apostasie unterstützt und in 
keiner Synagoge mehr auftreten können" (Hengel, Geschichtsschreibung 
58).19 

Wir können zusammenfassen, daß auch die angeblich verschiedene Schil-
derung der Wirksamkeit des Paulus kein Beweis ist, daß der Verfasser des lk 
Doppelwerkes nicht der Paulusbegleiter Lukas gewesen sein könne. Auch die 
Unterschiede in der Schilderung der Wirksamkeit des Paulus lassen sich auf 
theologische Differenzen zwischen Paulus und Lukas zurückführen. 

Darüber hinaus scheint es wahrscheinlich, daß der Name Lukas schon sehr 
früh mit dem lk Doppelwerk verbunden war. Immerhin gibt es keinerlei 
andere Überlieferungen. Bedenkt man ferner, daß wahrscheinlich Theophilus 
für die Verbreitung des Werkes zuständig war, so erscheint die Annahme von 

17 Thornton rechnet mit einem Fehler des Lukas. Daraus folgt für ihn, daß Lukas in Apg 
16,4 noch nicht bei Paulus war. (Zeuge 342) 

18 Wie künstlich er die Rolle des Petrus als Heidenapostel geschaffen hat, wird schon daran 
erkennbar, daß Petrus nach dem Bericht der Apg nach der grundlegenden Bekehrung des 
Cornelius keinerlei Heidenmission mehr betreibt und mit dem weiteren Verlauf des Zeugnisses 
nichts mehr zu tun hat. Lukas hat also in jedem Fall seine Tradition in seinem Sinn geprägt. Das 
kann er durchaus auch gegen Paulus getan haben. 

19 Dagegen vgl. Cohen (Timothy), der den Nachweis versucht, daß diese Rechtsauffassung 
erst auf das 1.Viertel des 2Jh.s zurückgehe. Timotheus war also danach kein Jude, und jeden-
falls gebe Lukas mit keinem Wort zu verstehen, daß er selbst Timotheus für einen Juden hielt. 
Für Lukas ist auf jeden Fall der Gedanke leitend, Paulus gegen Anklagen wie die in Apg 21,21 
abzusichern. 
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* bezieht sich auf Stellen, die nur in den Anmerkungen der betreffenden Seite genannt werden. Die 
kursiv hervorgehobenen Stellen werden zusammenhängend behandelt. 

1. Altes Testament/Septuaginta 

Genesis 53,11 256* 
10 117 56,7 87 
12,3b 166* 58,1-12 76 
22,18 166 58,6 57,75f 

58,7 154 
Exodus 61,1-3 76 
24,18 178* 61, l f 57,62,62,68-73,75r, 

154,236,256 
Leviticus 61,1 68 
9,22 166 61,2 74 
17f 9*, 231* 61,2b 62 

Deuleronomium Jeremia 
19,15 46f, 50, 52f 36 203* 

Psalmen Joel 
2 50*, 68 3,1 18ir 
16,8-18 156 4,Iff 126* 
21,28 167* 
44,7f 64* Daniel 
98(97),3 49 5,12 44* 
106,20 71* 6,4 44* 
110 30 6,10 190 
118 263 7,13 186 

8,26fr 41* 
Jescg'a 9,21fr 41* 
17,11 126* 9,21 40 
40,3-5 43 
40,5 49 Micha 
42,1-4 65, 66* 3,8 65* 
42,6 50, 62*, 63 
42,7 159 Nahum 
43,10.12 209* 2,1 142 
44,8 209* 
49,6 48*, 50f, 62*, 63 65, Habakuk 

68, 182, 197,20, 211 2,3 236* 
52,7f 72f 
52,7 71*, 72, 142 Maleachi 
53 243,249*, 254-256 3,1 44* 
53,7f 254-256 3,23f 45 
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Sirach 48,24f 63 
48,10 45f 50,20 161,167 

2. Neues Testament und Apostolische Väter 

Matthäus Lukas 
4,13 61f 1+2 33-55 
4,23 70 1-3 34 
5,3ff 64 1,1-4 4,6-32 
8,11 108* 1,1 89,212 
10,2 208 1,2.4 147 
10,5 110 1,3 25-30,176 
10,14f 125* 1,4 176,218* 
10,16 166 1,5-2,40 36 
10,40 125* 1,14-17 40* 
11,2-6 64 1,14 40 
11,5 64,236 l,15f 44 
19,28 150* 1,15c 40 
24,14 70 1,17 35, 36,40,43f 
25,9 102* 1,17b 45 
25,14-30 103? 1,19 41, 71*, 73* 
28,16-20 164 1,32-35 66 
28,17 167 1,35 46,68,182 

1,39-45 36 
Mariais 1,41 46 
1,1 70 1,67 46 
1,29-31 76 1,76 35f 
1,32-34 237* 1,77 77,78* 
1,38 98* 1,80 115* 
6,1-6 26, 57, 58 2,lf 37 
6,30 208 2,10 40f, 73* 
8,38 99, 188 2,11 49 
9,1 99* 2^5,27 46 
9,12 94 2,29-32 46-54 
10 86 2,30-35 107 
10,32-34 94 2,30-32 37f, 118,209 
10,33 86* 2,30 84 
11,12-14 91* 2,32 82, 183f 
11,17 87 2,34f 46-55, 81 
13,1-57 201 2,41-52 33,48,66 
13,9-13 201 3+4 67 
13,10 70, 153-155, 265 3,lf 36,42 
13,11 67*, 201 3,2-7 43 
13,5 188 3,6 49,50*, 118 
13,26 188 3,10-14 43 
13,32 182f 3,11-14 76* 
15,16-20 250,249* 3,16 24, 181f, 227* 
16,1-8 138,140 3,18 71* 
16,7 208 3,19f 42f 
16,15-18 119 3,21f 65f, 68 
16,17fr 119 3,22 49*, 68, 145* 
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4,1 68 
4,1-13 46* 
4,13 41,90*, 246*, 256* 
4,14f 67f 
4,14-16a 59 
4,16-30 26, 36,56-88, 109, 227 
4,16 61f 
4,18f 154, 158,211,236 
4,18 123*, 182,256 
4,18a 62-68 
4,18b-19 68-78 
4,19 74 
4,20 81 
4,21 49, 73, 76, 78-80, 133f 
4,22 29, 60,80-82, 144* 
4,23-31 74 
4,23-27 81,82/ 
4,25-27 50*. 60, 118 
4,28-30 83f 
4,3 Iff 82 
4,38f 76,239 
4,40f 237* 
4,43 70f, 73, 74*, 75,179 
5,1-11 36 
5,29ff 142 
6,12ff 176f 
6,13 149, 198 
6,20ff 64 
7,22 64, 65*, 69, 71,236 
7,24-35 43 
7,28 43 
7,28-30 42 
7,36 142 
7,50 77 
8,1-3 190 
8,1 26, 70f 
8,19ff 234* 
8,26-39 109 
8,55 145*, 146* 
9,Iff 125*, 143, 142 
9,1-6.10a 114 
9,1 119 
9,3 90* 
9,6 71 
9,9 234* 
9,16 96* 
9,22 93-96 
9,23 99* 
9,26 99, 102*, 188 
9,27 99f, 102* 
9,28-36 93 
9,31 89, 93-95, 132, 162 
9,33-36 186* 
9,35 123* 

9,44 93-95 
9,45 133 
9,48 118* 
9,51-19,44 88 
9,51-18,14 86*, 93 
9,51-10,24 108* 
9,51-56 108-110,114* 
9,51 86,94f, 112f, 132,263 
9,57-62 92, 114* 
9,57 86 
10,1-24 100,112-126 
10,1 114-118 
10,1.17-20 90* 
10,1.38 86 
10,2-16 124-127 
10,4 90*, 92 
10,5-7 141-144 
10,9 90* 
10,10 109 
10,16 118 
10,17f 41 
10,17-20 118-122 
10,18f 237 
10,21-24 90,122-124 
10,21 40f 
10,25-37 UOf 
10,38ff 142 
11,14-23 235* 
ll,19ff 234* 
11,20 100 
11,22 121 
11,27 102 
11,47 41 
12,22-34 92 
12̂ 29 108* 
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